
 

Arbeit mit Themen orientierten 
Aufgabenstellungen 

(z.B. Stellen Sie G. Hauptmanns Novelle „Bahnwärter Thiel“ vor! Beachten Sie 
dabei das historische & biographische Umfeld sowie die  literarische Epoche!) 

Themen können sehr präzise oder sehr weit formuliert sein. Im letzten Fall muss es vom 
bearbeitenden Schüler sinnvoll eingegrenzt werden. Man sollte sich aber immer vor 
Übernahme einer Arbeit fragen (bei Entscheidung auf der Basis der Freiwilligkeit),  

• ob einen das Thema interessiert (bei freiwilligen Meldungen), 
• welches Vorwissen man hat,  
• wie schwierig oder leicht man sich Material zum Thema beschaffen kann,  
• wie viel Zeit man benötigt und wie viel Zeit man zur Verfügung hat,  
• wie umfangreich die Arbeit sein soll und welcher Art sie ist (mündliches 

Kurzreferat, mündliches längeres Referat. 

1. Mögliche Gliederung 

Als Nächstes informiert man sich anhand von Lexika über das Thema und stellt vorläufige 
Untersuchungsaspekte auf, zu denen man Material sammelt und nach denen man dieses 
bearbeitet. 

 Z.B. zu o.g. Thema: Gerhart Hauptmanns „Bahnwärter Thiel“ als Beispiel für ein episches 
Werk des Naturalismus", dann wären folgende Aspekte sinnvoll 

• Hauptmanns Leben und Werk 

• historisches Umfeld 

• Inhaltswiedergabe zur Novelle 

• Interpretationsangebote/ thematische Schwerpunkte/ Figurencharakteristik/ 
Problemstellungen/ literarische Mittel etc. 

• Epoche des Naturalismus; Novelle  

Am Ende der ersten Arbeitsphase steht ein vorläufiger Arbeitsplan. Als Richtwerte für die 
zeitliche Einteilung kann man ansetzen: ein Viertel (oder weniger) für die 
Materialsammlung, die Hälfte (oder mehr) für Materialbearbeitung und Auswertung und 
ein Viertel für Konzept und Manuskript.  

2. Materialsammlung (Bibliographieren)  

Das zur Arbeit notwendige Material wird in die so genannte Primär- und 
Sekundärliteratur eingeteilt. Unter Primärliteratur versteht man in diesen 
Zusammenhang die Texte, die von dem Dichter selbst stammen („Bahnwärter Thiel“); 
unter Sekundärliteratur diejenigen, die Wissenschaftler über den Dichter und dieses Werk 
geschrieben haben.  

Die Bücher/ Quellen, die man benutzen will, werden notiert. Dies ist wichtig, wenn man 
die benutzte Literatur am Ende der Arbeit angeben muss. Vor allem bei ausgeliehenen 



Titeln besteht die Gefahr, dass man das Buch zurückgibt und vergessen hat, es zu notieren. 
Die Art und Weise, wie man Bücher aufschreibt, ist allgemein geregelt.  

 

1. Wenn  Angaben zum Ort 
2. Wenn Abgaben zum Jahr 
3. Wenn Angabe zur Auflage   
4. Bei Sammelband  Band mit angeben 

3. Materialbearbeitung  

An die Bücher und Zeitschriften, die man bearbeiten will, geht man mit den vorläufigen 
Untersuchungsaspekten heran. Sie bestimmen, welche Werke man wählt und was man in 
ihnen liest.  

Die gekauften und geliehenen Bücher muss man nicht von Anfang bis Ende mit gleicher 
Intensität lesen und durcharbeiten. Man verschafft sich zunächst einen Überblick, welches 
Buch besonders ergiebig für das Thema erscheint. Dies erreicht man, wenn man folgende 
Stellen liest:  

• das Vorwort, die Einleitung  
• das Inhaltsverzeichnis  
• Zusammenfassungen  
• Tabellen, Skizzen u.ä.  

Diejenigen Bücher oder Passagen in Büchern, von denen man meint, dass sie sich lohnen, 
können nun bearbeitet werden.  



• In eigenen Büchern kann man unterstreichen und am Rand markieren, z.B.(siehe 
Vorschläge) bzw. eigene Zeichen. 

 

wichtige 
Informationen 

 
nicht verstanden 

 

wichtige Meinung 
des Autors 

 
wichtige Definition 

 
erscheint fragwürdig 

 

könnte man wörtlich 
zitieren 

 

vergleiche Seite (Querverweis auf ähnliche oder 
gegensätzliche Aussagen im selben oder in einem anderen 
Buch) 

• Teile fremder Bücher oder Zeitschriftenartikel kann man, wenn sie wichtig sind, 
fotokopieren und dann wie eigene bearbeiten. Von fremden Büchern muss man 
einen Inhaltsauszug (Exzerpt) anfertigen. Dabei ist zu beachten:  

o möglichst knappe (stichwortartige), aber verständliche Wiedergabe des 
Textes  

o wörtliche Wiedergabe von wichtigen Aussagen des Autors, mögliche Zitate  
o Gliederung des Buches übernehmen oder eigene anfertigen  
o zur äußeren Form:  

 

Am Ende der Bearbeitungsphase hat man:  

• eigene bearbeitete Bücher oder Kopien  
• Exzerpte  
• Zettel mit eigenen Überlegungen und Interpretationen  
• Gliederung  

Anhand der Gliederungspunkte stellt man nun das Material zusammen. 
Dazu wählt man  

• DIN A 4-Blätter oder  
• Karteikarten, 



die man mit den Gliederungspunkten versieht und auf die man die Informationen 
möglichst knapp schreibt (mit Hinweisen auf die betreffenden Bücher oder Exzerpte, 
damit man ggf. nachlesen und Zitate bei der Reinschrift übernehmen kann).  

4. Konzept  

Anhand der stichwortartig zusammengestellten Bemerkungen formuliert man ein Konzept, 
das danach mehrmals überarbeitet werden muss unter folgender Fragestellung:  

1. Ist das Thema beachtet?  
2. Sind die Begriffe klar definiert?  
3. Ist die Darstellung richtig und sachlich?  
4. Ist der Aufbau klar und logisch?  
5. Sind die Ergebnisse mit Textstellen belegt? 
6. Ist die Arbeit grammatikalisch, orthographisch und vom sprachlichen 

Ausdruck her korrekt ?  

Interpretationen und Meinungen aus der Sekundärliteratur soll man nur dann 
übernehmen, wenn man sie verstanden hat und sie für richtig oder plausibel hält.  

„Selbst denken macht klug.“ 

Auf keinen Fall darf man wichtige Aussagen aus der Sekundärliteratur übernehmen 
("abschreiben") und sie als die eigenen ausgeben.  

5. Reinschrift (Manuskript)  

Die Form des Manuskripts richtet sich nach der Art der Arbeit. Bei einem mündlichen 
Referat ist es nicht unbedingt notwendig, die Arbeit auszuformulieren.  

 


